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Internationale Polizei -Funk -Tagung Berlin
Der Polizeifunk im Dienste der Bekämpfung des Verbrechertums

Am Dienstag vormittag 9.30 Uhr trat bei
Funk - Fachausschuß der „Jnter>
nationalen  kriminalPo l i ze i.
«ichen Kommission " im Festsaal des
preußischen Innenministeriums zu seiner
festen Arbeitstagung zusammen. Außer bei,
entschen Vertretern haben Frankreich,
itauen, Polen, Ungarn. Tschechoslowakei

Holland, Rumänien . Oesterreich, Spanien
ind die Schweiz Polizeifunksachmänner zu
ieser sür die internationale Verbrecher-
ekümpfung überaus wichtigen Konferenz

entsandt.
Nach einer kurzen Begrüßungsansprache

des Generalsekretärs der „Internationalen
triminalzolizeilichen Kommission", Hokrat
Dr . Treßler »Wien,  eröffnete der Befehls-
Haber der deutschen Polizei. Generalleutnant
Daluege.  im Namen des Reichs- und
preußischen Ministers des Innern die Ta-
siing. Er gab seiner Freude Ausdruck, daß
einer persönlichen Anregung auf der letzten
agnng der „Internationalen kriminalpoll-

zeilichen Kommission" in Kopenhagen Folge
geleistet und der Internationale -Funk-Fach¬
ausschuß nach der Hauptstadt des neuen
Deutschland elnberufen worden ist.

Zum erstenmal überhaupt tage der Inter¬
nationale Funk-Fachausschußin Deutschland,
das für diese Tagung besonders geeignet sei.
denn von Deutschland  ging die An¬
regung zur Schaffung des internationalen
Polizeifunknetzrs  aus . Als das inter¬
nationale Polrzeifunknetz geschaffen wurde,
übernahm die Polizeihauptfunkstelle des
Deutschen Reiches in Berlin die Aufgaben
der .Internationalen Polizei.
Funkstelle ", die sie nunmehr seit sechs
Jahren innehat. Ein großer Teil der euro¬
päischen Staaten sei heute bereits an dieses
internationale Polizeifunknetz angeschlossen.
Viele ständen jedoch noch abseits und andere
find nur als Empfänger angeschlossen. Ein
Netz, das jedoch noch offene Maschen aus-
weise. könne seinen Zweck nicht voll erfüllen.

Generalleutnant Daluege gab daher der
Hoffnung Ausdruck, daß diese Tagung dazu
beitragen würde, auch die übrigen Länder
für den Anschluß an das internationale Poli¬
zeifunknetz zu gewinnen und die technische
Weiterentwicklungzu fördern.

Die Arbeitstagung hat bereits an ihrem
ersten Sitzungstag den praktischen Erfolg
daß zwei Staaten , die bisher dem internatio-

HI.ehrt die Heide»»i«LnogMM
Berlin , 12. Nov.

Nach dem Totengedenktag der national-
sozialistischenBewegung ehrte die Hitler-
Jugend am 10. November, dem 21. Jahres¬
tag, das Andenken der gefallenen  Hel¬
den von Langemarck.  Die Reichs-
ugendführung und der Langcmarck-Aus-
chuß veranstalteten am Sonntagnachmittag

im Theater am Horst-Wessel-Platz eine
Feierstunde, die sich zu einem machtvollen
Bekenntnis der deutschen Jugend zum Geist
des Frontsoldatentums gestaltete. Reichs¬
jugendführer Baldur von Schirach sprach
über das Erbe von Langemarck.

Er wandte sich gegen das Geschwätz
jener Besserwisser, die von der „Sinn¬
losigkeit  des Opfers von Langemarck"
sprächen. „Schaut auf die Millionen der Ju¬
gend". so rief er aus , „das ist die Sinn-
gebung von Langemarck. Daß wir uns selbst
vergessen, daß wir uns opfern, daß wir treu
sind, das ist die Botschaft der Gefallenen an
die Lebenden, das ist der Ruf des Jenseits
an die Zeit. Wenn, alle Jugend nunmehr in
der Schule der allgemeinen Wehrpflicht er-
ogen wird, in der ihre unvergeßlichen Vor-
»ilder dienten und starben, dann wird die
unge Generation niemals dem Vermächtnis
>ieser ewigen Toten untreu werden können.

Sie wird damit nicht frieden  8-
ein  blich . Sie wird nur dazu erzogen,
mmer und überall ihre Schuldigkeit
M tun. Denn über Krieg und Frieden steht
für uns Deutsche der Begriff der Pflicht
und der D i e n st a n d e r I d e e, die größerL M wir selbst,"

nalen Funknetz nicht angeschlagen waren, um
bereit erklärt haben, an der internationalen
Zusammenarbeit teilzunehmen . Spa¬
nien  hat seine Absicht mitgeteilt, sich an

das internationale PoUzeisunlnetz anzu¬
schließen, und die Schweiz  will ebenfalls
Polizeifunkstellen schaffen, um den Anschluß
Herstellen zu können.

Ä

WnNiLkirl rur kvlzro rV»ede . tieck -l :w 6sr 2ußsi,g ru 6ea beigen LtireiNempeln in Uüncbea
treizegeben « »eklen i»t. bst ein enälozee 8trow »cs Volkszenossen e 'ngeietrt , <1ie gen crrteo
Muireiigen liee Neveegunst ibee lrnekurckl bereuten . (Weltbild , 1k.)

Neues RMsttegel
Berlin . 12. November.

In einem Erlaß an die Obersten Reichs«
behörden. die Neichsstatlhalter. die Landes«
regierungen und sämtliche preußischen Be-
Hörden teilt der Reichs- und preußisch»
Innenminister mit. daß aus Grund der Bev
ordnung des Führers und Reichskanzlers
durch die das Hoheitszeichen der NSDAkl
zum Hoheitszeichen des Reiches bestimm!
worden ist. demnächst durch einen Erlaß übe,
die Neichssiegel die Form und Führung de,
Dienstsiegel für alle staatlichen Verwaltun¬
gen einheitlich geregelt werden wird. Ter
Minister ersucht die Behörden, die Beschaf¬
fung der nötigen Reichsdienstslaggen und
nach Erscheinen des Erlasses auch der Reichs¬
siegel für die Reichs, und LandeKbehördenzu
veranlassen. Eine Anordnung über einheit¬
liche Amtsschilder der Reichs- und Landes-
behörden bleibt Vorbehalten.

FachbespreümrMN in Goslar
Goslar , 12. November.

Tie geschlossenen Sondertagungen aus den»,
dritten Reichsbauerntage in Goslar wurden
am Dienstag fortgesetzt. Cie galten ins¬
besondere agrartechnischen Fragen . Zeit¬
gemäße Marktfragen wurden in den Ta-
gungen der „Hanptvereinigung der deutschen
^etreidewirtflhast " und der ..Hauptvereini¬
gung der deutschen Kartosselwirtschast" klar,
gestellt.

Stabschef Lutze ist am Dienstag in sei¬
nem Dienstslugzeug „Horst Wessel" in Gos¬
lar . »ingetroffen, um am Neichsbauerntag
teilzunehmen.

Neue Herausforderung der Memeldeutschen
Ein litauischer Abgeordneter mit der Bildung des Direktoriums beauftragt

Memel,  12. Stovember.
Schneller, als man geglaubt hat, entlarvt

sich die litauische Regierung: Sie will und Wird
die Memelsatzungen, deren Garanten Groß»
machte wie Großbritannien, Frankreich und
Italien sind, nicht einhalten. Schriftliche Ver¬
sprechungen, an diese Großmächte gegeben,
gelten nichts. Man verhöhnt vor aller Welt
die Großmächte auS dem abgrundtiefen Haß
eines mehr asiatischen als europäischen Volkes
heraus, das mit Kultur und Zivilisation höch¬
stens oberflächliche Bekanntschaft gemacht hat«

Wellsorgen der Großmächte werden l
um Anschläge gegen deutsches Volk und deritz
sches Land zu verüben, die allen Sitten des
zwanzigsten Jahrhunderts in das Gesicht
schlagen; man hofft, daß in diesem Falle daq
Weltgewissen ebenso schweigen wird wie deq
Stolz der Großmächte. Aber auch in Kowua
möge man bedenken, daß jede Geduld einmal
z« Ende geht.

§ie Memelsatzungen verlangen, daß für dis
Bildung des Direktoriums nichts anderes
maßgebend ist als das Wahlergebnis. Trotz-K

Lebensmittel » und Rohstoff-Ausfuhrverbot
Innerwirtschaftliche Notwendiakeiten fordern die vorübergehenden Verbote

Berlin . 12. Nov.
Im „Reichsanzeiger" dom 12. November

1S3S ist eine Verordnung der Reichsregie¬
rung veröffentlicht worden, durch die dl«
Ausfuhr gewisse , wichtiger Le¬
bensmittel und industrieller
Rohstsffeverboten  wird.

Bei den Lebensmitteln handelt es sich um
alle Speisefette und -Oele sowie um Kar¬
toffeln: bei den industriellen Rohstoffen in
der Hauptsache um die Rohstoffe für die
Textilindustrie, für die Eisen- und Metall¬
industrie und für die Kautschukindustrie, so¬
wie um Häute, Felle und Oele aller Art.
Nicht in der Verordnung aufgeführt sind
Kohle und Kupfer, für die schon seit langem
eine Aussuhrkontrolle besteht.

Die neuen Ausfuhrverbote haben aus»
ließlich den Zweck , innerwirt-
astlichen Notwendigkeiten

Deutschlands Rechnung zu tra¬
ge  n. In den letzten Wochen hat sich nämlich
zunehmend die Tendenz wahrnehmbar ge¬
macht. daß von den um Deutschland liegen¬
den Ländern die genannten Lebensmittel und
Rohstoffe aus Deutschland ausgeführt wer¬
den. Unter anderem istMargarineaus-
gekauft und ausgesührt  worden.
Bei Kartoffeln  veranlaßt die Tatsache
zur Vorsicht, daß Deutschland in diesem
Jahr nicht die gewohnte reichliche Ernte hat.
Für die genannten industriellen Rohstoffe
(mit Ausnahme von Eisen)  ist Deutschland
niemals Ausfuhrland , sondern im Gegenteil
Einfuhrland gewesen. Es ist daher ganz
wirtschastswidrig, wenn jetzt Plötzlich diese
Nohstükke aus Deutschland ausaeiübri  wer¬

!Z

den. Dazu kommt, daß die Weltmarktpreise
sür die meisten der genannten Erzeugnisse
eine steigende Richtung haben. Einen Ersatz
für etwa ausgeführie Rohstoffe könnte
Deutschland daher wahrscheinlich nur zu hö¬
heren Preisen und unter erhöhten Devisen¬
aufwendungen beschaffen. Bei der gegenwär¬
tigen Rohstoff- und Devisenlage Deutsch¬
lands ist es klar, daß solche Ausfuhren mit
dem wirtschaftlichen Allgemeininteresse im
Widerspruch stehen. Andererseits konnten sie
mangels gesetzlicher Vorschriften von den
Verwaltungsbehörden bisher nicht verhin¬
dert werden. Daher ist eS notwendig, die zur
Verhinderung oder zur Kontrolle solcher
Ausfuhren erforderliche rechtliche Grundlage
zu schaffen. DieS soll durch die neue Verord¬
nung geschehen.

Aus Vorstehendem ergibt sich zugleich, daß
die Ausfuhrüberwachung für die genannten
Waren nicht als Dauermaßnasime der deut¬
schen Handelspolitik gedacht ist, sondern nur
so lange gelten soll, als die besonderen Um¬
stände andauern , die zu der Maßnahme An¬
laß gegeben haben. Einen besonderen Zweck
verfolgt das Ausfuhrverbot sür Eisenhalb,
zeug und Walzwerkerzeugnifse. das dazu die-
nen soll, die Durchführung der internatio¬
nalen Industrie -Vereinbarungen der Privat-
Wirtschaft zu sichern.

Der Lager, und der Freihafenverkehr wer-
den durch die Ausfuhrverbote nicht berührt.
Die Ausfuhrverbote treten am 16. Novem¬
ber 1935 in Kraft , mit Ausnahme des Aus¬
fuhrverbotes für Eisen. Dieses Ausfuhrver¬
bot tritt aus technischen Gründen erst am
25. November 1935 in Kraft.

dem hat der Gouverneur des MemelgebietS
einen der fünf litauischen Abgeordneten des
memelländischen Landtags, den früheren
Hafendirektor Borchertas,  mit der Bil¬
dung des Direktoriums beauftragt. Borchertas
hat seine Fühlungnahme mit den Fraktionen
bereits ausgenommen.

«ordneten, also auch
nur

^ «um
Teil widerrechtlich eingebürgerten

Elemente in den Landtag hineinaekommen.
Ihnen gegenüber steht die geschloffene Ein»
heitsliste mit 24 Abgeordneten. Es ist sonder¬
bar, daß der litauische Gouverneur in dieser
unvergleichlich größeren Anzahl keinen Prä¬
sidenten finden Willi Die Beauftragung eines
Vertreters der kleinen litauischen Minderheit
ist wiederum eine Herausforde-

ung der gesamten Bevölkerung
eS Memelgebiets  und steht in
rasse st em Gegensatz zu den Be-

(immun gen deS Statuts , zum
aager Urteil vom 11 . August
932 und vor altem den in jüng-

terZeit wiederhol » abgegebenen
eierlichen Versprechungen der

I litauischen Regierung  gegenüber den
ignatarmächten und sogar vor dem Völker¬

bund.
Ebenso aut wie Borchertas hätte man auch

en zurückgetretenen Bruwelaitis  wie.
er beauftragen können. Man hat den Sig-

üatarmächten der Memelkonvention selbst
>schriftlich versprochen, ein Direktorium nach
Len Bestimmungen des Statuts zu bilden,
daS heißt also ein solches Direktorium. das
das Vertrauen des Landtages erhält.

Borchertas . der früher Borchert hieß, ge¬
hört seit jeher zu den extremsten und fana¬
tischsten Vertretern der litauischen Parteien
im Memelgebiet und hat stets in einem un¬
überbrückbaren Gegensatz zu der autonomie¬
treuen großen Mehrheit der memelländischen
Bevölkerung gestanden. Er war bereits Mit¬
glied des ersten litauischen Direktoriums
Gailius . das nach dem litauischen Einsall
lnS Memelgebiet gebildet wurde. Später
jvurde er Präsident deS Direktoriums und
erhielt am 23. November 1925 vom ersten
memelländischen Landtag das Mißtrauens¬
votum. Ende 1926 würde er jedoch wieder
Mitglied des litauischen Direktoriums Falk.
dsL eheMÜS düS MMxguev des Land taaeL



erhielt. Borchertas gehörte auch dem darauf¬
folgenden litauischen Direktorium Schwell¬
nus an, das im Januar 1927 den Landtag
statutwidrig anflöste und ihn nenn Monate
ausschaltete, um schon damals nach dem
Willen der kleinen litauischen Minderheit
gegen die große Mehrheit der Bevölkerung
regieren zu können. Borchertas gehörte ferner
den meisten Landtagen des Memelgebiets als
Führer des litauischen Blocks an.

Aus diesem Auftrag des litauischen Gou¬
verneurs ist zu ersehen, daß die litauische
Regierung nach wie vor nicht daran denkt,
die Autonomie entsprechend den Bestimmun-
gen des Statuts durchführen zu lassen. Zum
mindesten muß die vom litauischen Gouver¬
neur eingeleitete Aktion als eine Verschlep-
pung der Direktionsumbildung gewertet
werden. Es bleibt abzuwarten , wie sich die
Signatarmächte der Memelkonvention zu
diesem Vorgehen der litauischen Behörden
stellen werden, nachdem die Versprechungen
des litauischen Außenministers Lozoraitis in
dieser Weise gehalten werden.

ReiHltiftWMi»i>s
der»»Ische»Sl«»e»le»

Berlin, 12. November.
Wenn am Tage der Nationalen Arbeit deS

Jahres 1936 dem Führer die Sieger im
Reichsberufswettkamps der deutschen Jugend
gemeldet werden, dann wird zum ersten Male
auch der Student neben dem Juiigarbeiter
stehen. Zum ersten Male ist der Reichslei-
stungskampk her deutschen Studenten aus¬
geschrieben. ' „

Bier große und zentrale Probleme des völ-
rischen Lebens gilt es anzupacken. Im Einsatz
seiner Einzelkraft und seines Wissens wird de>
Teilnehmer seine geistige Haltung offenbaren
er muß zeigen, ob er die Fragen erkannt Haiund ob er mit seiner Arbeit an ihrer Lösung
mitzuarbeiten gewillt ist. „Das deutsche
Dorf"  ist eine der großen Aufgaben, „D e r
Betrieb als Einheit"  die zweite, „D e r
.Einfluß des Juden in Wissen
schüft und Kunst " und „Die völ
tische Idee als kulturell ge st al-
lende Kraft"  die andern beiden.

ReichserzieyungsministerRüst hat an die
deutschen Studenten folgenden Aufruf gerich¬
tet: „Zu Beginn des neuen Semesters richte
ich an alle Studenten den dringenden Appell,
den in diesem Semester zum ersten Male statt-
findenden Reichsleistungskampf der Deutschen
Studentenschaft durch freudige und rege Teil¬
nahme zu einem vollen Erfolg zu führen. Die
deutsche Jugend beweist durch ihre Teilnahme
an dem Reichsberufswettkampf, daß sie bereit
ist, gemeinsam mit dem deutschen Arbeiter der
Faust im Kampfe um Deutschlands Ausstieg
'Höchstleistungen zu vollbringen. Es ist, eine
Ehrenpflicht für die akademische Jugend , die
ihr gestellten Aufgaben zu meistern. Jeder
Student beweist durch Teilnahme am Reichs-
leistungskampf seinen Willen zur Mitarbeit am
Aufstieg des nationalsozialistischen Staates ."

Neueste Nachrichten
Der Reichs- und Preußische Minister sür

Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung hat
die bisherige Handelshochschule Berlin -n
einer Wirtschaftshochschule erweitert . Die
Handelshochschule wird damit zum Kern der
gesamte» wirtschaftswissenschaftlichen Ausbil¬
dung in der Reichshauptstadt gemacht.

Der badische Innenminister hat eine Ver¬
ordnung erlaffen, wonach den konseffionellen
Vereinen und Verbände« die Veranstaltung

Italiens Einspruch gegen Sühnemaßnahmen
Die Protestnote bestreitet die Rechtmäßigkeit des Genfer Verfahrens

Rom, 12. November.
Die bereits gemeldete italienische Protest¬

note, die an alle Sanktionsstaaten gerichtet ist
und auch den an den Sanktionen nicht betei¬
ligten Staaten zur Kenntnis gebracht wurde,
erhebt „stärksten und entschiedensten Protest
gegen die Schwere und Ungerechtigkeit" der
Sühnemaßnahmen. Die italienische Negierung
wendet ein, daß die Gründe der italienischen
Denkschrift zur Abessinienfrage keiner entspre¬
chenden Prüfung unterzogen wurden und daßder Völkerbundspakt nicht der gegenwärtigen
Lage entsprechend angewandt wurde. Die Note
betont die Aufhebung der Sklaverei in den be¬
setzten abessinischen Gebieten; die befreite Be¬
völkerung sehe in Italien die Macht, die das
Recht und die Fähigkeit habe, den Schutz zu
entfalten, den der Völkerbundspaktin Arti¬
kel 22 als eine Mission der Zivilisation an¬
erkenne.

Die Note bestreitet weiter die
Zuständigkeit des Schlichtungs-
a u s schu sse s, der die Sanktionen beschlossen
hat, und wendet sich scharf gegen die einseitige
Aufhebung des Waffenausfuhrverbots zugun-
sten Abessiniens. Die wirtschaftlichen und
finanziellen Sanktionen führen nur dazu, daß
Sie italienische Regierung zu

Gegenmaßnahmen schreiten mutz.
Die Unterbindung der ganzen italienischen
Ausfuhr ist mehr als eine wirtschaftliche Maß-
nähme, sie ist ein wahrer Akt der Feindschaft,
der die unvermeidlichen Gegenmaßnahmen
Italiens -voll rechtfertigt.

Italien habe sich bisher von der Genfer
Einrichtung nicht lösen wollen, ungeachtet
seiner Gegnerschaft gegen das zum Schaden
Italiens unternommene Vorgehen. Im übri¬
gen habe aber die italienische Regierung alle
Verfügungen getroffen, um zu verhindern, daß
sich aus der gegenwärtigen Lage noch neue
Gefahren entwickeln.

Suvich glaub! an Skresa
Das Pariser „Journal " veröffentlicht eine

Erklärung des italienischen Staatssekretärs
des Aeußern. Suvich,  in der es u. a.
heißt: „Wenn wir diese Prüfung
überstanden haben , wird man
nach Stresa zurückgehen und ver-
suchen müssen , den britisch - sran-
zösisch - italienischen Pakt wie-
derzustandezubringen.  Ta wir viel
Geduld haben, scheint es, daß die Sanktio¬
nen ohne große Ergebnisse bleiben werden.
Ich glaube an unseren Sieg.

Bor entscheidenden Kämpfen in Abessinien
Asmara , 12. November.

Im italienischen Hauptquartier vergleicht
man die augenblickliche Lage an der Rord-
front mit der Ruhe vor dem Sturm.
Immer mehr Anzeichen deuten darauf hin.
daß die Abessinier sich in der Erkenntnis,
nicht mehr ausweichen zu können, auf eine
Schlacht vorbereiten. Man nimmt an, daß
diese Schlacht in der Gegend des Gebirgs-
stockes des Amba Aladschi  südlich von
Makalle stattsinden wird. Trotz der großen
Schwierigkeiten, die das Gelände dort bietet.
Wurden in dieser Gegend zahlreiche
abessinische Feldlager  festgestellt.
Wann  der erwartete Zusammenstoß mit
den abessinischen Truppen stattfinden wird,
ist vorläufig noch unbekannt. Sicher ist jedoch
mit einer Frist von zwei Wochen  zurechnen, da die italienische Heeresleitung
einen offenen Kampf erst dann annehmen
wird, wenn nicht nur sämtliche Verbindun¬
gen mit der Etappe, sondern auch mit den
benachbarten Frontabschnitten gesichert sind.

Nach hier vorliegenden Meldungen soll
Ras Seyoum mit nicht unbeträchtlichen
Truppen südlich von Tembien stehen, während
sich Ras Kasia immer noch in Gvdjam aus-halten soll.

Die letzten Ereignisse an der Somalifronh
die sich in ihrem weiteren Verlaus überstür»
zen können, scheinen nach italienischen Fest¬
stellungen Ras Nausibu  kopflos gemacht
zu haben. Er hat seine Verteidigungsstel¬
lung bei Harrar bezogen und erwartet Ver¬

stärkungen, die möglicherweise aber bereits
zu spät eintreffen werden. Man hatte int
italienischen Kreisen den Eindruck, daß sichj
am Amba Aladschi und in der Gegend von!
Harrar das Schicksal Abessiniens entscheiden!wird.

Der neue italienische Heeresbericht
General deBono  telegraphiert : An dein!

Ausbau des Abschnittes Makalle wird eifrig!
weitergearbeitet, während unsere Abteilun-
gen das Gelände vor der Front jenseits des
Dogea-Passeŝ und jenseits des Flusses Dan-
dera säuberst. In Makalle ist auf dem
Grundstück des Gebbi ein Flugzeug gefundenworden, das von den Abessiniern bei ihrem
Rückzug zurückgelassen wurde, und besten
Motor unbeschädigt ist. Auf dem Front¬
abschnitt des 2. Armeekorps ist Ad Nev-
rid  in der Landschaft Adiabo besetzt wor¬
den. Vier starke Kolonne» mit nationalen
und eingeborenen Truppen marschieren in
Richtung auf den. Takaste-Fluß vor.

Die Danakil - Kolonne  setzt ihren
Vormarsch in die Gegend von Desto (30
Kilometer östlich von Makalle) fort. Eine
andere Abteilung, die am Rande der Hoch¬
ebene vorrückt, ist in der Gegend von Azbi
(50 Kilometer nordöstlich von Makalle) an¬
gekommen.

An der Somalisront wird die Säube¬
rungsaktion im Gebiet nördlich von Gorra-
hei fortgesetzt. Die Luftwaffe hat wichtige
Aufklärungsflüge über der Hochebene und
über dem Danäkil-Gebiet ausgesührt.

rein weltlicher Feier «, wie Fastnachtsveran-
staltnnge», Maifeiern usw. verboten wird.

Vom französischenMinisterrat wurde ein
Vorschlag des Kriegsmarineministers ange¬
nommen, der darauf hinansgeht, in Mers -el-
Kebir, dem alte« Hafen von Oran , einen
Flottenstützpunkt zn errichten.

I « London wird amtlich in Abrede gestellt,
daß eine neue Rerhandlnngsgrnndlage für
die Regelung des Streites zwischen Italien
und Abessinien praktisch erreicht worden sei.

Der Sicherheitsdirektor von Steiermark hat

>»ne ^ «genogruppen «es Den u Schul
' Vereins Südmark ansgelöst und verboten.

Die türkische Regierung hat - en gesamte:
Kohlenbergbau verstaatlicht. Man erwarte
von dieser Maßnahme eine erhebliche Herab
sĉ nng der Kohlenpreise.

In einer Untersuchung über die Werbun,
im Einzelhandel fordert Dr . Baumert in
„Haudelsstand" de« Einzelhandel ans, di
vorhandenen Werbemöglichkeite» «och stärke
als bisher ansznschöpfen und vor allem di
Zeitungsanzeige«  stärker zn benutzen

II«M««»«««« I«k.11«« «"
Roman von  lieillrick ei 1e Eovvrlsbl bv Karl-Dunker-Berlag, Berlin
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Die Reisenden haben sich bereits über Mr.

Stones beruhigt. Man reist zum Vergnügen
aus einem komfortablen Dampfer und hat
keine Lust, sich dieses Vergnügen stören zu
lasten. Lieber beruhigt man sich mit der
irenndlichen Annahme, daß der von der Po¬
lizei Gesuchte wirklich über Bord gesprungenist. Natürlich tun die Schisfsoffiziere. was in
ihrer Macht liegt, um die gestörte Stimmung
wstder herzustellen. Unter den Klängen des
„Stars and Stripes " verläßt die „Hia-
watha " den Hafen von Honolulu. Das Menü
ist auf Anordnung des Kapitäns heute be¬
sonders delikat und reichhaltig. Für den
Abend ist ein Bordball angekündigt.

Daß Kapitän Buntster seinen Offizieren
Befehl gegeben hat . die scharf geladenen Re¬
volver in der Tasche zu tragen, davon wissen
die Pastagiere der „Hiawatha " nichts.

.Ethel Swift hat ihre Verlobungsanzeige
nicht noch einmal in die Welt hinaus tunken
lasten. Sie hat sich damit begnügt, ihre?
Freundin, Mrs . Bloomtield. drahtlos milzu-
keilen. daß ein langer Brief mit ans 'ühr-
sicher Beschreibung ver Verlobung und des
Zukünftigen gleich bei ver Ankunst in Poko-
Haina zur Post gegeben werde. Im übrigen
hat sie von Kapitän Vanister Bericht erhol-
ten urw freut sich königlich über den gelun¬
genen Spaß mit der Entlassung. Mr. Grover-
Swist aber macht ein nachdenkliches Gesicht,Er hat. Ethel gegenüber viel Worte da-

von zu machen, den Funker Reetz still be¬
obachtet und ist zu dem Resultat gekommen
daß dieser Bursche gar nicht so aussieht, als
ob er sich den Teufel aus der Entlastung
mache und von künftigen Millionen träume.

An der Suche nach Mr. Stones hat Georg
sich bisher nicht zu beteiligen brauchen. Trotz-
dem hat Banfs ihn den ganzen Tag über
nicht aus den Augen gelasten. Er hat ihn w
auffällig und hartnäckig umschlichen, daß Ge¬
org endlich die Geduld gerissen ist und er sich
in der Funkbude diese „Beschattung" ener¬
gisch perbeten hat.

..Sie brauchen sich keine Mühe zu geben.
Banfs. Wie Sie sehen, denke ich weder dar¬
an . zum Eapiain zu gehen, noch mich mit
den Herren von der Polizei, die hier an Bord
sind, m Verbindung zu letzen. Lasten Sie
mich also gesälligst in Ruhe. Ich bin kein
Spitzel."

„Kann man nie misten," hat der Funker
Banfs höhnisch erwidert. „Ein Funker, der
mit Millionären Shake hands macht, ist mir
immer verdächtig."

Also dos hat sich auch schon herumgespro-
chen. Georg verwünscht im stillen den alten
Grover-Swist. seine Nichte und die ganze
Prominenz.

Ter Tag vergeht ohne besondere Ereig¬
nisse. und doch liegt etwas wie Gewitter¬
schwüle über dem ganzen Schiss. Tie Matro¬
nen und Heizer werfen sich während der Ar¬
beit verstohlene Blicke zu und brechen rdre

Unlerhallungen ,edesmal ab. wenn einer der
Offiziere in ihre Nähe kommt. Baust hak in
der Freiwache dauernd geheime Verhand¬
lungen im Logis und Vorschiff. Zwei der in
Honolulu an Bord gekommene Detektive
müssen eine unangenehme Entdeckung machen.
In das Miltagesten, das ihnen serviert wird,
haben ruchlose Hände ein Abführmittel ge-
milcht. Die entrüstete Beschwerde der Posizei-
beamten führt zu nichts. Koch und Stewards
beteuern mit eiserner Sinn ihre Unschuld,
und Nachweisen läßt sich ihnen nicht das ge¬
ringste.

Kapitän Vanister hat das unbehagliche
Gefühl, daß die Gefahr einer offenen Meu¬
terei mit zeder Stunde näher herankriecht
und sendet ein Stoßgebet zum Himmel, daß
dieser verdammte Mr . Stones bis zur An¬
kunft in Nokohama verschwunden bleiben
möge.

Der Funker Banst aber geht mit stolz er¬
hobenem Kops umher und sühlt sich als hal¬
ber Herr des Schisses. Ein großer Teil der
Besatzung steht hinter ihm. ja, lein Selbst¬
vertrauen ist bereits so gestiegen, daß er die
Möglichkeit erwägt, auch diesen oder jenen
Offizier zu sich hcrüberzuziehen. Vor allem
den zweiten Funkostizier, Mr . Savedra.

Savedra tut heute leinen Dienst mit einer
Nachlästigkeit, die last an Pllichtvergestenheit
grenzt. Wenn Mr . EollinS. lein Vorgesetzter,
nicht »e-nug damit zu tun hätte, die renitente
Mannschaft zu beobachten, lo würde er sich
lernen „Zweiten" längst gekauft und unter
vier Augen gehörig abgekanzelt haben. Jede
freie Minute verbringt Savedra henke in
der kleinen Bar im Vorschiff. Banst muß
ihn sogar aus Befehl des Ersten einmal von
dort holen, als Savedra die Zeit seines In-
spektionsganges einfach ignoriert.

Er findet ihn mit finsterem Gesicht vor
einer halb geleerten Portweinslasche sitzen.

„Politischer Katholizismus
als BolksgeWr!"

Erste Arbeitstagung der Katholisch-
Rationalkirchlichen Bewegung in Esten >

Esten, 12. November.
Kürzlich fand in Esten unter Teilnahme

zahlreicher altkatholischer und römisch-katho¬
lischer Geistlichen und Laien die erste
Arbeitstagung der im Vorjahre gegründeten
Katholisch-Nationalkirchlichen Bewegung unter
dem Leitwort: „Kirche und Volk —
katholisch und deutsch  I" statt. In
zahlreichen Berichten wurde die Forderung
nach einer romfreien, katholisch-deutschen
Kirche begründet. In einer umfassenden
grundsätzlichen und geschichtlichen Schau
über das Verhältnis von „Volkstum
undRasse — ReligionundKirche"
wies Stadtpfarrer Dr . R. Keußen.  Karls¬
ruhe, nach, daß die Besinnung des deutschen
Volkes auf sich selbst im Katholizismus dem
Gedanken der Nationalkirche nicht aus dem
Wege gehen könne. Dr . Wagner,  Esten,wies die Vereinbarlichkcit des Gesetzes zur
Verhütung erbkranken Nachwuchses nach.
Vor Mitgliedern und geladenen Gästen spra¬
chen Pfarrer Demniel.  Köln , und Hüt-
w o-h l, Esten, über „Politischer Katho¬
lizismus als Volksgesahr !"

De» feierlichen Abschluß der Arbeits¬
tagung bildete ein von BischofE. Kreuzer
gehaltenes deutsches Hochamt.

298 WS RM Nr fün! Erbkranke
glr. München. 12. November.

Die Bedeutung des Ncichsgesetzes über die
Unfruchtbarmachung Erbkranker erhellt aus
einem kleinen praktischen Beispiel: In div
Heil, und Pflegeanstalt Kaujbeuren-Jrset
starb im Jahre 1930 ein Insasse, der ihr
54 Jahre angehört hatte, 1931 einer mit
über 40 ..Dienstjahren" in dieser Anstalt,
1932 einer mit 36, 1933 einer mit 42. 1934
einer mit 36 Pflegejahren. Rechnet man nur
1000 RM je Jahr und Mann , dann haben
diese fünf Erbkranken dem deutschen Volke
208 000 NM gekostet. WaS hätte man mit
diesem Gelde für die Gesundheit des Volkes
nicht alles tun können! Dabei sterben aber
in dieser Anstalt jährlich einige Dutzend
Pfleglinge und wir haben im Deutschen
Reiche wohl an hundert Anstalten für solch!
Unheilbare.
schwerer Straßenbahnunsall in EM

19 Verletzte
Esten, 12. November.

Am Dienstagmorgen gegen 10.15 Uhr fuhr
ein Straßenbahnzug der Linst' 2 an der
Haltestelle Hermann-Göring- und Horsi-
Westel-Straße von hinten gegen einen dort
haltenden Straßenbahnzug der Linie 15. Ter
Motorwagen der Linie 2 und der Anhänger
der Linie 15 wurden so stark beschädigt, daß
sie aus dem Verkehr gezogen werden mußten.
l9 Fahrgäste wurden verletzt. Während 16
nach ärztlicher Behandlung entlasten werden
konnten, mußten drei schwerer Verletzte den
städtischen Krankenan st alten  zugeführtwerden.

, vll LV WSVQVL8 v VvrLvorii
> — ganz tlar aus¬
zudrücken: vonlOMenschen .dieZahnpflege treiben,putzen
sich8wohlniorgensdieZähne,aberabendsvordem Schla¬
fengehen versäumen sie diesen wichtigen Dienst an ihrer Ee-
sundheit. Dabei ist die gründliche Reinigung der Zähne mit
einer verläßlichen Qualitäts -Zahnpaste wie Chlorodont
am Abend  wichtiger als in der Frühe , weil sonst die
Speisereste im Laufe der Nacht in Gärung übergehen und
dadurch Zahnfäule (Karies ) Hervorrufen. Darum lieber3
Minuten späterzu Bett , als einen Abend ohne Chlorodont!

„Der .Erste' vermißt Sie. Mr . Savedra ."
Ein verzerrtes Gesicht wendet sich ihm zu.

„Eollins kann von mir aus zum Teufel
gehen, mitsamt dem Laptain !"

Sieh dal Die Unzufriedenheit hat also
schon auf die Offiziere übergegrifsen. Bank?
beschließt, sofort die Gelegenheit zu nutzen.
„Ganz Ihrer Ansicht. Mr . Savedra . Freut
mich, daß Sie so sprechen. Da können wir
uns ja wohl die Hand reichen."

„Wieso. Mensch?" Savedra schenkt sich mit
zitternden Händen ein neues Glas voll.

„Nun. wir von der Mannschaft sind einig.
Mr . Savedra . Wir wollen uns die Tvran-
nei nicht länger gefallen lasten. Wenn Wil¬
liam Stones gefunden wird, ehe wir Yoko¬
hama erreichen, gibt es Stunk hier an Bord.
Der Captain soll sich in acht nehmen!"

In Savedra ? Augen glüht es auf. In
einem Zuge stürzt er das Glas herunter und
setzt es hart auf den Tisch. „Häng dich mit
deinem Geschwafel auf. Banss! Was ich gegen
den Captain habe, ist 'ne Sache zwischen mir
und ihm. verstanden! Mit euch verdammten
Meuterern Hab' ich nichts gemein. Freßt
euren Kohl alleine aus , bis ihr dran erstickt.
Was stehen Sie da und glotzen, Funker
Banss!" schreit er plötzlich so rasend daß
Banfs unwillkürlich einen Schritt zurück¬
weicht. „Scheren Sie sich in Ihre Funkbude
und sagen Sie Mr . Eollins , daß ich komme!"

Um dieselbe Zeit etwa erscheint Ethel Swift
wieder einmal in der Funkbnde und wedelt
lächelnd mit einen Bogen Papier . „Guten
Tag. Mr. Reetz. Funken Sie bitte folgendes."

Georg wendet nicht einmal den Kopf. „Le¬
gen Sie's nur dahin ." knurrt er gereizt. Miß
Ethel macht große Augen.

„Sie sind nicht höflich heute, Mr . Reetz."
„Hab' ich nicht mehr nötig. Ich bin ent»

lasten." - , ,(Fortsetzung lolgt.) 1.



Calw,  den 13. November 1935

Preisausschreiben für Landjugend
Die N e i chs s chr i s t t u m s st e ll e beim

Neichsministerium für Volksausklürung und
Propaganda veranstaltet in Gemeinschaft
mit dem Hauptblatt des Reichsnährstandes,
die „Nationalsozialistische Landpost", einen
Wettbewerb für die deutsche
männliche und weibliche Land,
j u g e n d.

In diesem Preisausschreiben wird die
Landjugend ausgefordert, kurze fesselnde
Schilderungen aus dem eigenen Erlebe»
mederzuschreiben und an die Neichsschrist-
tumsstelle, Berlin W 8, Mohrenstratze 65.
bis zum 3l . Dezember 1935 einzusendcn.
Angesordert werden: 1. die Schilderung
eines eigenen Erlebnisses aus dem Kampf
der Bewegung: 2. die Schilderung eines
eigenen Erlebnisses aus der Notzeit des
Bauern der Nachkriegsjahre bis zur Macht¬
ergreifung: 3. die Schilderung eines eigenen
Erlebnisses aus der Zeit nach dem 30. Ja-
nuar 1933, und zwar aus dem Alltags¬
leben. aus der Feierabend- und Festaestal-
tung sowie bei den Leibesübungen auf dem
öande. Nähere Auskünfte erhalten die Teil¬
nehmer bei der Reichsschristtumsstelle. Für
die Sieger sind wertvolle Preise von ins¬
gesamt 1009 RM. ausgesetzt.

*

Schulen hissen die HI .-Fahne
Der Evang. Volksschule lnStammheim

gehören nach Mitteilung des Schulvorstandes
82 v. H. der Schülerschaft— die Knaben voll¬
zählig — der Hitlerjugend an. Der Schule ist
infolgedessen vom Bannsührer die Genehmi¬
gung zur Hissung der Hitlerjugend -Fahne
erteilt worden.

Die Evang. Volksschule inHirsau  konnte
eine lOOprozentigc Zugehörigkeit der Schüler¬
schaft zur Hitlerjugend melden. Sie hat
ebenfalls die Genehmigung zur Hissung der
-HI.-Fahne erhalten.

Hohes Alter
In Neuweiler  durften dieser Tage

Frau Anna Maria Klink  Wwe . ihren 84.
und Frau Christine Barbara Schanz,
Drehers -Witwe, ihren 80. Geburtstag feiern.
Der Kirchenchor unter der Leitung von Pfar¬
rer Schmelzlc  ehrte die beiden Hochbetag¬
ten durch ein Ständchen. Im Kreise der Fa¬
milien fand eine Geburtstagsfeier statt. Die
beiden Greisinnen sind gesund und rüstig und
können noch häusliche Arbeiten verrichten.
Möge beiden noch ein recht glücklicher Lebens¬
abend beschieden sein!

Die Bersammlungswelle
im Kreis Calw

Vortragsabend im Georgenäum
Gestern abend sprach im Saale des Calwcr

Gcorgenäums in einem von der Hitlerjugend
nnd dem GcorgenüumSrat veranstalteten
Vortragsabend Dr . Kurt Beelitz  vom Dan-
zigcr Heimatdienst über „D a n z i g u n d b i e
Fragen des deutschen  Ostens ". Der
Abend, der recht gut besucht war , wurde mit
einem Fanfarenmarsch des Calwer Jung¬
volks eingcleitct. Nach der Begrüßung durch
einen Stellvertreter des llnterbanuführers
und einem Sprechchor der Calwcr V.d.M.-
Mädchen begann der Redner mit seinen inter¬
essanten Ausführungen . Im ersten Teil seines
Vortrages ging er besonders auf die poli¬
tische Lage des „Freistaates " nnd der „freien
Stadt Danzig" ein und schilderte hier die Ver¬
hältnisse, wie sie das Schanddiktat von Ver¬

sailles geschaffen hat. Auch für Danzig gilt
das Wort von der „blutenden Grenze". Als
Danziger konnte der Redner fesselnde Schil¬
derungen aus den Verhältnissen seiner Vater¬
stadt geben: die Regelung, wie sie die Ver¬
waltung, die Post, die Polizei , der Seever¬
kehr der Stadt aufweisen, ist den meisten „im
Reich" gar nicht so richtig bekannt. Deshalb
sollte der Vortrag besonders aufklärcndcr
Art sein.

Im zweiten Teil seines Vortrages zeigte
Dr . Beelitz sehr aufschlußreiche Diagramme,
welche die starke wirtschaftliche Not des „Frei¬
staates Danzig" dartaten . Zum Schluß war¬
ben noch einige sehr gute Lichtbilder für diese
alte deutsche Stadt . — Dem Redner wurde
für seinen wirklich aufklärenbcn nnd inter¬
essanten Lichtbildervortrag reicher Beifall
zuteil.

Der nationalsozialistische Staat
fordert bewußt den politischen Beamten!
Auf dem Gauappell der Berliner Gc-

meindebeamten sprach der Reichswalter des
Reichsbundes der Deutschen Beamten,
Hauptamtslciter Pg . Hermann Neef,
über die politischen Pflichten der deutschen
Beamten . Pg . Neef führte in seiner Rebe
u. a. folgendes aus:
Der deutsche Beamte ist wie kein anderer

durch seinen Dienst berufen , National¬
sozialist zu sein:  er ist darin dem Sol¬
daten vergleichbar. Beide dienen der Ge¬
samtheit des Volkes, und es ist deshalb kein
Zufall, daß sie, ebenso wie außerdem die Trä¬
ger der Parteiorganisation , im nationalso¬
zialistischen Deutschland auf den Führer be¬
sonders verpflichtet sind. Solche Verpflichtung
auf den Führer aber ist eine Verpflichtung
für bas ganze Leben, und sie bedeutet nicht
nur , daß das Beamtentum etwa als beson¬
derer Stand herausgestellt würde, sondern
enthält die Aufgabe, daß besondere Leistung
dem deutschen Beamten die Achtung, die ihm
in den 16 Jahren der Systemzeit, teilweise
durch eigene Schuld, aber auch durch üble
Hetze, dem deutschen Volke verloren gegangen
ist, sich restlos wieder zu erwerben und zum
treuesten Freund des letzten deutschen Men¬
schen zu werden. Dabei müssen wir wissen,
daß nicht nur unsere dienstliche Leistung, son¬
dern auch unser außerdienstliches
Verhalten  wichtig ist. Wir sind Reprä¬
sentanten des nationalsozialistischen Staates:
wer geistig nicht mit uns kann, wer seine
Gesinnung von anderer Seite , etwa von
konfessionellen Beamtenvereinigungen , be¬
zieht, der muß sich im neuen Deutschland auf
das Altenteil zurückziehen, das ihm sowieso

schon moralisch und politisch längst zukommt.
Partei , Heer und Beamtenschaft sind die

Stützen des nationalsozialistischen Staates.
Es ist deshalb heute für den Beamten nicht
mehr möglich, politisch neutral zu sein und
sich zwar als „national " zu bezeichnen, aber
eine vermeintliche „Parteipolitik " abzuleh¬
nen. Wer im nationalsozialistischen Staat er¬
klärt, mit Politik nichts zu tun haben zu
wollen, erklärt sich als desinteressiert am
Leben des deutschen Volkes. Wir wollen daher
ganz bewußt den politischen Be¬
amten,  wir wünschen, daß jeder, auch der
letzte Beamte, politischer Beamter ist oder,
um es noch deutlicher zu sagen, es ist erfor¬
derlich, daß die Beamtenschaft Adolf Hitlers,
die ihren Schwur auf den Führer geleistet
hat, sich nicht von irgendwie denkbaren poli¬
tischen Ereignissen abhalten läßt, den konse-
auenten Weg dieses Schwurs zu gehen: es
würde in Zukunft keine deutsche Beamten¬
schaft mehr geben dürfen, die an einem 9. No¬
vember 1918 ruhig ihren Dienst weiter ver¬
sieht, als wenn im Volke nichts geschehen
wäre. Das sehe ich als letztes Ziel der Er¬
ziehung an : die politische  Beamtenschaft,
nicht eine Beamtenschaft schlechthin, die einem
Schemenstaat bient, an dessen Spitze heute
ein Kaiser, morgen ein Scheidemann, über¬
morgen ein Hitler stehen kann. Die Beamten¬
schaft, die dem nationalsozialistischen Staat
dient, muß bereit sein, für den Führer das
Höchste zu geben, und diese Bereitschaft als
den Sinn ihres Daseins anzuschen. Geschieht
dies, so wird die Geschichte über uns das Ur¬
teil sprechen, daß wir dieser Zeit würdig
waren.

Die Bannführung 126 der Hitlerjugend
Schluß des Berichtes über die Bannstab -Arbeit aus der Hitlerjugendbeilage

In Sommenhardt  sprach am Sonntag
Oberstfeldmeister Müller  in einer von der
Ortsgruppe Bad Tcinach der NSDAP , ver¬
unstalteten stark besuchten Kundgebung. Ein
Kampflied der SA . und ein Sprechchor des
BdM . leiteten den Abend ein. Ortsgruppen¬
leiter Lehmann  begrüßte die Versammel¬
ten. Dann sprach Oberstfeldmeister Müller
in zweistündiger, fesselnder Rede zunächst über
den Charakter des Dritten Reiches, das nicht
auf die Wirtschaft gegründet ist wie bas
zweite Reich, sondern auf die deutsche Volks¬
seele. Sodann kennzeichnete er das Wesen
der NSDAP ., welche durch die Opferfreudig¬
keit ihrer Mitglieder bas Herz, des deutschen
Volkes gewonnen hat und brachte den Ver¬
sammelten die gewaltigen Leistungen beS
Dritten Reiches und die Notwendigkeit der
Durchdringung des ganzen Volkes mit der
nat .-soz. Weltanschauung nahe. Im letzten
Teil seiner Ausführungen sprach der Redner
über die Stellung des Bauern und Arbeiters
im Dritten Reich und forderte zur Opfer--
bereitschaft für das Wiuterhilfswerk auf.

Nachmittags hatte Oberstfeldmeister Mül -
lerim  Gasthaus z. „Hirsch" inOberkoll-
bach  gesprochen und in trefflicher Weise die
Angriffe abgewehrt, die immer wieder von
Nörglern aus den verschiedensten Lagern
gegen Partei und Staat geführt werden so¬
wie den aufmerksamen Zuhörern einen Um¬
riß über die bisher erreichten Ziele und über
die Aufgaben, die der Partei als Bewegung
und Organisation in der kommenden Zeit
vor Augen stehen, gegeben. Der ungeteilte
Beifall nach Schluß des Vortrags gab Zeug¬
nis davon, daß der Redner es verstanden
hatte, die Zuhörerschaft zu begeistern und
Zweifel, die der Kleinkram des Alltags im¬
mer wieder aufsteigen läßt, niederzuschlagen.
Versammlungsleiter Ruff  dünkte dem Red¬
ner für seine Ausführungen und bedauerte,
daß die Kundgebung ans verschiedenen Grün¬
den nicht besser besucht worden sei: haupt¬
sächlich fehlten die Frauen als die Erzieher¬
innen des zukünftigen Geschlechts.

Im Nahmen der Versammlungswelle sprach
im gutbesuchtcn Hirsch-Saal in Nnter-
haugstett  Forstmeister Schiebt  aus
Stammhcim. Der Redner verstand es, in
lcichi cingänglich-r . i-sselndcr W-iie die
innen- und außenpolitische Lage Deutschlands
wie Leistungen und Ziele der NSDAP , dar¬
zustellen und besonders auch für den Bau -rn
wichtige Fragen an n̂schneiden. Die Ver¬
sammlung dankte mit reichem Beifall.

Die Rechtsberatung
versieht für die HI . des Bannes D.A.F .-
Jugendrechtsberater Eugen Epple - Freu-
denstadt, der regelmäßig Jugendrechts -Be-
ratungsstunden an den Unterbannsitzendurch¬
führt. Hier holen sich die Jungen und Mädel
nnd ihre Eltern unentgeltlich Rat in allen
sie berührenden Jugendrechtsfragcn.
Der Bannstreifendieuststihrer
ist gewissermaßen der Geheimpolizist der
Bannführung . Sein Eingriffs - und Fest¬
stellungsrecht erstreckt sich nicht. nur auf HJ .-
Gliederungen wie HI , DJ , BDM und IM
des Vannbereichs, sondern auch auf alle aus¬
wärtigen HJ -Formationen , die sich vorüber¬
gehend im Bannbcreich auf Fahrt oder bei
Zeltlagern außerhalb der Lagergrenzen be¬
finden. Jeder vom Bannstreifcndienstführer
eingesetzte und mit besonderem Ausweis ver¬
sehene HJ -Streifendienst ist durch einen um
den linken Oberarm getragenen 3 cm breiten
Armstreifen mit der Aufschrift„HJ -Streifen-
dienst" kenntlich. Außer der Ueberwachung
und Kontrolle der Uniform- und Abzeichen-
bercchtigung, vorschriftsmäßigen Bekleidung,
Ausweisprüfung hat der HJ -Streifenbicnst
die Durchführung der Anordnungen über
Zapfenstreich, Dienstschlutz, Lager, Forstschutz,
Verhalten geschlossener Kolonnen (Schluß¬
lichter) usw. zu überprüfen . Zu seinen Auf¬
gaben gehört außerdem der Einzug von Aus¬
weisen oder Uniformstückenvon ausgeschlos¬
senen oder ausgeschiedcnenMitgliedern . Po¬
lizeiliche Maßnahmen werden im Benehmen
mit den polizeilichen Dienststellen durchge¬
führt. Streifcnftthrer des Bannes ist Gefolg-

Amtliche Ehevermittlung?
Hand in Sand mit der Ausmerzung des

erbkranken Nachwuchses sollen Maßnahmen
gehen, um den erbgesunden Nachwuchs im
deutschen Volke nach Möglichkeit zu fördern.
Auf dem Gebiete der Ehestandsdarlehen hat
die Neichsregicrung bereits einen praktischen
Weg in dieser Richtung bcschritten. In „Ziel
und Weg" der Zeitschrift des Nationalsozia¬
listischen Deutschen Aerztebundes, wird von
Thiele (München) erklärt , daß dies noch kei¬
neswegs genüge. Ungezählten gesunden, juu-

schaftsführer I . Burkhardt,  der mit der
Pcrsonalstelle zusammenarbeitet.
Das Referat für Luftschutz
ist neu eingeführt und mit Scharführer Her¬
mann Wegener,  der außerdem noch im Un¬
terbannstab tätig ist, besetzt worden. Weiter be¬
steht ein Referat Rundfunk, das Jg . Otto
Haug  betreut . Er ist der Mittelsmann und
Mitarbeiter im Hitlerjugendfunk, der über
den Neichssendcr Stuttgart diesen Herbst
zwei Reportagen aus dem Schwarzwaldlager
des Bannes 126 verbreitete . Im Aufbau be¬
findet sich ein Kultnramt , dem die Pflege von
Musik, Lieb, Sprechchor und Chorischen Spie¬
len im Bannbereich obliegen wird. Ferner
besteht eine vom Bannführer selbst geleitete
Stelle für Grenz - Anslandsarbeit.
Die Presse- und Propagandastelle
ist die Brücke von der Hitlerjugend , ihrem
Geist und ihrem Wollen, zur Allgemeinheit.
Sie berichtet mit ihren Mitarbeitern über die
nationalsozialistischeJugendarbeit in der Ta¬
gespresse und bedient außerdem die Gebiets¬
zeitung der HI . und den Reichsjugendprefle-
dienst mit Berichten über die im Schwarz¬
wald-Bann 126 geleistete HJ -Arbeit. Neben
der Pressearbeit geht eine allumfassende pro¬
pagandistische Arbeit einher. Verantwortlicher
Stcllcnleiter ist Scharführer Fred Schal¬
heit  l e, der von der SS zur HJ -Pressearbeit
beurlaubt wurde und zurzeit auch Jungbann¬
pressewart ist. Mit dem BdM . und IM . be¬
steht durch die Untergau -Prcssereferentin Jgn.
Elisabeth Maack eine enge Arbeitsgemein¬
schaft. Als Referent für Schrifttum arbeitet
Jg . Otto Rominger  in der Pressestelle des
Bannes.

gen Deutschen fehle es an Gelegenheit, gleich¬
wertige Gatten kcnnenzulernen. Bei der noch
immer bei vielen jungen Männern herrschen¬
den Eheschcu bleibe eine große Anzahl ehe¬
lustiger und ehefähiger junger Mädchen ledig.
Es sollte deshalb möglich sein, daß der natio¬
nalsozialistische Staat die Ehevermitt¬
lung  in die Hand nimmt, um erbtiichtige
junge Männer und Mädchen zusammenzu-
ftthrcn. Auf den Standesämtern könnten
Listen geführt werden, in denen sich ehcfren-
dige junge Männer und Mädchen eintragen.

Schwarzes Brett
VarletamIliL Siaibdriul »erböte»,
Calw , den 13. November 1935

Gauschulungsamt
7/3S/L
Eilt !!

Zu dem vom 25. November bis 16. Dezember
1S35 stattsindcndcn Lehrgang an der Adolf-Hitlcr-
Schule in Danzig -Jenkau kann das Gauschulungs¬
amt einen Teilnehmer entsenden. Es kommt nur
«in besonders zuverlässiger älterer Parteigenosse
in Frage aus den Kreisen der Politischen Leite»
oder aus den Organisationen.

Meldungen bis 15. November an das Gau»
schulunasamt Stuttaart . Postfach 825.

t' nciel -Tnitt ' c mit
1»e1veiitbi,OvLNiii »n1 «neu

Deutsche Arbeitsfront . — Rechtsbcratuug.
Morgen Donnerstag den 14. ds. Mts . findet
in der Zeit von 1410—11 Uhr eine Sprech¬
stunde für Arbeitnehmer und von 11—12 Uhr
eine Sprechstunde für Betriebssichrer statt:
die Sprechstunden finden auf der Geschäfts¬
stelle der Deutschen Arbeitsfront , Altbnrger-
straße 14, statt.

i »1. »61»^ IlN. j
Ar. : g der Presse- «. Propaganda-

organifano « km Uuterkanubereich ll/128 am
1K./17. Nov. An der kommenden Samstag und
Sonntag in Calw, Haus der Jugend , statt¬
findenden Arbeitstagung der Presse- und
Propagandaorganisation haben sämtliche
Gefolgschafts- und Schar-Prcssewarte der HI.
die Fähnlein -Pressewarte des JV . und die
Presi -r -f-'— " nnen der Scharen und Grup¬
pen des BdM . und der IM . aus dem Unter¬
bannbereich 11/126 unbedingt teilzunehmen.
Wo diese noch fehlen, hat ihre Ernennung
sofort zu erfolgen. Nur Krankheit entschul¬
digt. In diesem Fall hat ein geeigneter Stell-
vertreter (in), notfalls der aktive Führer , zu
kommen. Wer ein Quartier braucht, muß dies
bis Donnerstag dem Bann gemeldet habe»

B .D.M. Ring Calw. Ringsportwar-
tin . Alle, die das Leistungsbuch bis 30. Nov.
machen wollen, kommen am Mittwoch, 13.
Nov. bis um 143 Uhr an die Turnhalle in
Calw zur Abnahme. Am 16./17. Nov. ist in
Calw Untergau - und Ringsporttreffen . Da-
ran haben alle Sportwartinnen des Ringes
Calw teilzunehmen.

ÄmwKmrmtfäMaufö« Stück:
toso chkrkrblÄstxcktiaskwHÄMrrio
HauplgimmmM.lOO OOO

Der S. Novemver
Calwer Jungvolk gedenkt der Tote»

des 9. Novembers
Samstag morgen marschierte der gesamt,

Jungvolkstandort auf den Platz des T .V.
Calw, um dort in einer kurzen Feierstunde
der Toten des 9. Novembers zu gedenken.
Dumpfe Trommelwirbel eröffnetcn die Feier.
Dann hielt der Fähnleinführer eine kurze
Ansprache, in der er die vor der Fcldhcrrn-
halle gefallenen deutschen Männer namentlich
anführte . Ein Gedicht, und der Befehl eines
Batterieführers zum 9. November folgten.
Der Sprechchor Baldur von Schirachs: „Vor
der Feldherrnhalle " leitete über zu einem
Bericht von Alfred Nosenberg über den
Schicksalsmarsch. Ein Lied beschloß die ein¬
drucksvolle Feier . — Anschließend hörte der
Standort die Feierstunde der HI . im Heim
an.

Gedenkstunde in Neuhengstett
In den Abendstunden des 12. Jahrestags

der ersten nationalsozialistischen Erhebung
veranstaltete der Stützpunkt der NSDAP.
Neuhengstett  eine schlichte Gedenkfeier
für die im Kampf um die Bewegung gefalle¬
nen Helden. Beim Kriegerdenkmal sammelten
sich vor Beginn der Feierstunde die Gliede¬
rungen der Hitlerjugend , SA -Männer und
Parteigenossen. Mit dem Hakcnkreuzbanncr
und den Hitlerjngendfahnen an d-r Svike

bewegte sich ein ernstgestimmter Zug im
Schweigemarsch nach dem Gasth. z. „Lamm",
woselbst in dem mit den Symbolen des neuen
Reiches und mit Tannengrün ausgcschmttckten
Nebensaal bereits die Kapelle des Musikver¬
eins weilte. Unter den Klängen des „Hohen-
friedberger -Marsch" ging der Einmarsch der
Fahnen vor sich. Dann begann die von
Sprechchören der Hitlerjugend umrahmte
Feier , in Seren Verlauf Stühpunktlciter
A. Lutz tiefempfundene Gedenkworte sprach.
Gleich einem Treueschwur an die im Kampf
um die Erneuerung unseres Volkes in den
Tod gegangenen Männer erklang zum Schluß
das Horst Wessel-Lied.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Donners¬

tag und Freita -v Vielfach heiteres, trockenes»
besonders nachts jtemlich frostiges Wetter.



Stuttgart warnt SttMende!
Stuttgart , 12. Nov. Vor dem Zuzug

nach Stuttgart  muß nach wie vor mit
allem Nachdruck gewarnt  werden , wenn
die wirtschaftlichen Grundlagen und die
Wohnungsverhältnisse nicht gesichert sind.
Personen, die nach dem 1. März 1934 nach
Stuttgart zugezogen sind oder künftig zu¬
ziehen, erhalten

1. keine Geldunter st ützung,  wenn
sie oder ihre Familie beim Zuzug hilfsbedürf¬
tig sind oder es später werden;

2. keineWohnung  und kein Zimmer,
falls sie arbeitslos oder mittellos sind, da
die Hausbesitzer und Vermieter ausgefordert
sind, keine Wohnungen oder Zimmer an
solche Personen zu vermieten, und das Wohl¬
fahrtsamt keine Mietsbeihilfen bezahlt;

8. nur Aufnahme in die Städt . Beschäf.
tigungsanstalt  im Falle der Not. Dies
gilt auch für die einzelnen Glieder einer an¬
ziehenden Familie. Ihre gemeinsame Unter¬
bringung etwa in einer Wohnung des Städt.
Fürsorgeheims (Armenhaus) kommt nicht in
Betracht. Kinder müssen in ländliche Einzel,
pflege gegeben werden, da auch im Städt.
Kinderheim kein Raum ist.

cien Aao/rbai 'beLLr'kerr
Wildberg, 12. Nov. Zur Gedenkstunde für

die Toten des 9. November fanden sich die
Ortsgruppe der NSDAP , ihre sämtlichen
Formationen , der Arbeitsdienst, der Militär¬
verein und die gesamte Bevölkerung Wilö-
bergs im Schwarzwaldsaal ein. Ortsgruppen¬
letter Schanz sprach die Verkündung und
Totenehrung. Schulungsleiter Kupfer  schil¬
derte die Ereignisse, die zum 9. November
führten .HI . und SA . gedachten in Sprech¬
chören ihrer toten Kameraden und die Ab¬
teilung des Arbeitsdienstes brachte ein chori-
sches Spiel zur Aufführung. Der Trauer¬
marsch von Beethoven und zwei Trios von
Mozart, gespielt von Frau Haasts und den
Herren Hummel und Karp, verschönten die
Feier.

Altensteig, 12,' Nov. Am Montag hat Stadt¬
baumeister Albert Weber Altensteig verlassen,
um die Ortsbaumeisterstelle in Plochingen zu
übernehmen. In Altensteig, wo der Schei¬
dende seit dem Jahre 1931 Stadtbaumeister
war, steht man ihn sehr ungern gehen. Am
Sonntagabend fand eine Abschiedsfeier statt,
bet welcher Bürgermeister Kolmbach in an¬
erkennenden Worten die Verdienste des
Scheibenden hervorhob.

V« »»Ik . lllovvi » I»« V

Ochse» Bulle» Juagbulle» Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe
Auftrieb 24 üü VIS 77 1 1050 365 —
Unverkauft — — — 40 — — — — —

12. 11. 7. 11.
Färsen (Kalbinnen)

12. 11. 7. 11. ,!
e) fleischige . . . — ,

41
6) gering genährt« — i—

Fresser !
mäßig genährtes Jungvieh . — — I

Kälber—
») beste Mast - und Saugkälber 68—72 70 - 72
d) mittlere Mast - u. Saugkälber 63—67 65 - 68
o) geringe Saugkälber . . . . .
1?) gKringt»

SK—62
25 28

60- 64

41 —
Schweine_

») Fettschwetne über 300 Pfd.
55,50

;
1. fette .

— — s . vollsleischige . . .
b) vollsleischige von etwa

240—300 Pfb . Lebendgewicht

55.50 5560

53.50

41

53.50
o) vollfteischlge von etwa

200 —240 Psd . Lebendgewicht 51.50
41

37—3S

51,50

38—41 6) vollsleischige von etwa
160—200 Pfd . Lebendgewicht 4S.50 4S.50

30—36 «) fleischige von
120—160 Psd . Lebendgewicht — —

kj unter 120 Psd . Lebendgewicht — —
41 41 g) Sauen 1. fette . . . . . . . . --
— — S. andere — —

Ochsen
«) vollsleischige, auSgemästet»

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere
8. ältere

dl sonstige vollfleischig.
«) fleischige . .
ä) gering genährte

Dullen .-
»> jüngere , vollfleischige

höchsten EchlachtwrrteS
d) sonstig« vollsleischige oder

auSgemästete
v) fleischige . .
61 gering genährt«

Kühe
»1 jüngere , dollfleischige

höchsten SchlachtwerteS
d) sonstige vollsleischige oder

ausgemästete
o) fleischige.
6 ) gering genährte

Färsen (Kaldiunen)
» > vollsleischige. auSgemästete
d> vol' sieisryige . ,,,,

.Be , obigen viehpreisen handelt eS sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten . Schwund.
Hänvlerprovision . demzufolge müssen die Stalls , reife u n t e r den Marktpreisen liegen.'

Marktverlauft Großvieh. Rinder. Jungbullen und Jungochsen zugeteikt, daS übrige
Dich belebt, Kälber lebhaft, Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Fleischmarkt vom 12. Nov. Ib 76—82; Kälber b 98—105, c 94—97; Ham»
Kühe b «8—75, e 62—«7; Färsen a 82- 85, 1mel b 88—90.

Bondorf, OA. Herrenberg, 12. November.
(SchwererHolztransportunfall .)
An der Steige, Richtung Herrenberg, ver¬
unglückte ein Bulldogg mit angehängtem,
schwer mit Stangen und Brettern beladenen
Anhänger der Firma Beilharz Rheinau da¬
durch, daß der Anhänger auf der nassen Straße

nSSchleudern  kam. Trotz starken Brem¬
ens schob der Anhänger den Bulldogg auf die
inke Straßenseite die 2,5 Meter hohe Böschung

hinunter, wo beide sich auf der unten befind¬
lichen Wiese tief eingruben. Beide Fahrzeuge
wurden stark beschädigt. Ein Fahrer erlitt
schwere Verletzungen,  so daß seine
Verbringung in das Krankenhaus Horb not¬
wendig wur« .

Fren -enstadt, 12. Nov. Auf Anregung aus
Skiläuferkreisen hat die Bergwacht im nörd¬
lichen Schwarzwald auf dem Schliffkopf eine

Unfall-Hilfestation eingerichtet. Den Sanitäts¬
schlitten stiftete der Gau 15 des Schwäbischen
Schneelaufbunöcs. Die Bergwacht mit ihren
wertvollen sozialen Einrichtungen ist heute
nicht mehr von unseren Bergen wegzudenken.

Neuenbürg, 12 Nov. Die Sanitätskolonne
Neuenbürg, bestehend aus den Zügen Birken¬
feld, Neuenbürg und Wildbad, hielt am Sonn¬
tag im Werk Rotenbach eine Großübung ab,
die einen Blick in die Arbeit der Sanitäts¬
leute tun ließ. Ein Teil der 360 Personen
zählenden Gefolgschaft hatte sich auf einige
Stunden in den Dienst der guten Sache ge¬
stellt.

Weilberstabt, 12. Nov. Beim „König" stieß
abends ein Fernlastzug mit einem Pferdefuhr¬
werk zusammen und fuhr in den Graben,
ohne jedoch Schaden zu nehmen. Fünf Per¬
sonen, die auf dem Weilderstädter Fuhrwerk

saßen, kamen mit dem Schrecken davon. Da¬
gegen wurde das Hand-Pferd am Kopf so
schwer verletzt, daß es getötet werden mußte.

Böblingen, 12. Nov. (Reinemachen
im Friseurhandwerk .) Die Deutsche
Arbeitsfront (GaubetriebsgemeinschastHand«
werk) schreibt uns : „Vor kurzer Zeit wurde
im ganzen Kreis Böblingen eine Kontrolle
sämtlicher FrHeurbetriebe durchgeführt. Der
Gesamteindruck dieser Kontrollen konnte als
gut bezeichnet werden. Außer einigen Anstän¬
den in bezug auf sozialpolitische Betreuung
wurden nur drei Fälle festgestellt, in denen die
hygienischen Verhältnisse sofortige Einleitung
weiterer Schritte bedingten. Dem Antrag aus
Schließung hat das Oberamt entsprochen und
die Schließung dieser Betriebe aus
g esun d h e it s p o l i z e il i che n Grün-
den  verfügt . Es handelt sich um je einen
Friseurbetneb in Maichingen, Darmsheim und
Magstadt. Diese Fälle zeigen wieder mit aller
Deutlichkeit, daß im Friseurhandwerk allen
Ernstes daran gegangen witck, eine Säube¬
rung  vorzunehmen."
Pforzheim, 12. Nov. In diesem Monat gibt

der Verkehrsverein zusammen mit dem Städt.
Verkehrsamt erstmals ein regelmäßig erschei¬
nendes bebildertes Werbeheft „Pforzheim
spricht zu Dir " in einer Auslage von 3009
Stück heraus . Das Heft soll zunächst all¬
monatlich einen werbenden Begriff von dem,
was Pforzheim mit seiner Umgebung ist und
bietet, geben.

Die Entwicklung der Obstpreise
Die Garten - und Weinbauwirtschaftsvcr-

bände der Landesbauernschaften Baden, Bay¬
ern und Württemberg  sahen sich ver¬
anlaßt , in einer gemeinsamen Tagung in
Stuttgart zur Preisentwicklung für Obst
Stellung zu nehmen. Uebereinstimmend kam
im Zusammenwirken mit den zuständigen
Stellen der NSDAP , zum Ausdruck, daß es
Hauptaufgabe ist, unberechtigte Preis¬
übergriffe  im Interesse der anständigen
Erzeuger - und Verteilerschaft und der Vcr-
braucherschaft auszuschalten.

Die Tagung hatte das erfreuliche Ergeb¬
nis , daß die Verbände gleichzeitig an die zu¬
ständigen Stellen der staatlichen Preisüber¬
wachung mit einem einheitlichen Vorschlag
herantreten werden. Es ist angeregt, in den
nächsten Wochen scharfe Preiskontrol¬
len  burchzuführen , so daß Gewähr dafür
geboten ist, daß die Verbraucherschaft zu an¬
gemessenen Preisen beliefert werden kann.

Donnerstag , 14. November
S.VV Cdorai - Die Fabse rttiil —
«.VS Gv« »«ktikI
S.3Ü Friibkouzert

Don 7.00—7.10: KrühnaKrILten
8.0V WailerltandSmeldunaen
8.1V Baurrutuuk — Wetterbericht
8.18 Gymnastik II
8.4b Fuukwerbungskonzert
5.18 Frauenfunk
8.80 Sendepause

IV.I5 Boikstie !»fingen
10.48 Srndevanlr
ll .vo ..Hammer und Pflug'
IS-vo Mluagskoniert
13.VV Zeitangabe. Wetterbericht, Nach¬

richten
13.1b Mittagskonzrrt
14.VV„Allerlei von Zwei bis Drei"
lb.88 Lendrvanle
I5.3V ..Di» Frau in Handwerk »nd

Handel'

IS.VV„WaS wir gern Im Ohr bebakten'
17.00 Mus» am Nachmittag
18.30 ..WaS « an a»S Pflanze » all«S

18.4bAir * Welt" Wilhelm RaabeS'
19.00 ..Deutsche Erfindung ervbekt

die Welt'
1S.4S Schallvlaitenkvnzert
2V.VV Nachrichtendienst
2V.1V Mozart -Zyklus
21.00 Das kurze Gedächtnis
21.1b Der Wilderers «»»
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Dttlek-

und Sportbericht
23.30 Abeudmnstk
24.00 bis S.VV Rachikonzer«

FreUag, 15. November
S.VV Charal — Die « ahne rnstl —
S.VV Gymnastik I
V.3V Friihkinreri

Von 7.VN- 7.IV: Srübnachrichien

8.00  WallerstandSmeldunaen
8.10 Bauerntunk — Wetterbericht
8.18 Gymnastik H

8.4S Funkwerbungskonzert
S.1S Franensnnk
S.SV Senbevanl«

10.15 ..Ä« Bann « der RotatlonS»
Maschine'

10.48 Sendevans«
11.VV„Hammer «nd Pflug'
11.48 Jahrestag der Reichskultur»

kammer
13.50 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬

richten
14.00 „Allerlei von Zwei »iS Drei'
15.00 Bekanntgabe der Termin«

„WIederlehenSseier« alter Front¬
soldaten'
SenLevanIe ,

18.3V Kladerftnnb«
IS.VV Mnllk am Nachmittag

17.00 RackmIttagSkonzert
18.30 Hilleriugendsttnk
is .oo . . und letz« ist Feiergbendl'
2V.VV Nachrichtendienst
20.10 Der Kramvns
21.VV Unterhaltungskonzert
23.VV Zeitangabe . Nachrichten, Wetter-

und Svoribertcht
23.18 ..Da » offizielle Rundfunk,

schristtu« '
23.30 UntrrbaltnngSkaniert
34.00 bis 3.00 Nachtmusik

Samstag , 18. November
>00 Choral — Di « Fahne rnftl --
S.VS Svmnaftik I
S.3V „Fröhlich klingt'v zur Morgen¬

stunde'
Don 7.V0—7.10: Srübnachrtchten

8.00 WasterstandSmeldungen
8.1V Banernkunk — Wetterbericht
8.1b Gymnastik II

8.48 FunkwerbnngSkonzert
S.Ib Sendevanse

10.18 Für Alle Ichasst —
des Bauern Kraft

10.45 Sendevanse
11.00 „Hammer und Pflug'
13.00 „Buntes Wachenende'
13.00 Zeitangabe . Wetterbericht, Nach¬

richten
13.18 Operettenkonzert
>4.00 „Allerlei von Zwei bis Drei'
I8.VV Httleringendtnnk
lS.VV Bunter Nachmittag
>8.00 „Lonberichl der Woche'
18.3V Der Fuuk -SchikurS begknnlt
1S.VV„Die Woche klingt aus !'
2V.V0 Nachrichtendienst
20.10 „So voll Sröblichkei«!'
S2.VV Zeitangabe . Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22Lv Konzert
34.00 bt» 8.00 Rachtkonzert

Amtliche Bekanntmachungen.
Winterhilfsrverk

Ortsgruppe Lalw
Am Freitag,  den IS . November d». 3 «.» werden an

sämtliche beim Winterhilfswerk gemeldeten, in Ealw wohnhaften
Volksgenossen, soweit diese keinen ablehnenden Bescheid erhalten
haben,

Lebensmittel
ausgegeben.

Die Ausgabe erfolgt von vormittag « 9 Uhr ah im alten
Postamt (parterre).

Ealw , den 12. November 1935.
Der Ortogruppenbeaustragte»

Lroüe in

»irtiqusriselrei»

Lüclrern
bsi

kr . HLussIer,

Oslvv.

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Donnerstag,
14. 11., 11 Ahr in Hirsau:
1 Schreibtisch, l Bücherschrank,
2Klubsessel, I Vertikow, 1Schrank,
1Radioschrank, l Standuhr , lEosa
mit Umbau. 1 Auszugtisch mit 4
Sesseln, 1 Rauchtisch, 1 Serviertisch
l Büfett eichen. Zusammenkunft
beim Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle.

Seefische
heute frisch einqetroffen. Ferner
empfehle ich Bücklinge , Brat-
«nd Bismarckherinae , Roll¬
mops , Hering in Gelee und
Salzheringe.

Roller. Markt 17

Dentich» Rot« Kre»z, SiMitüIm« Lxiw
In den nächsten Lagen werden wir uns erlauben,

bei den geschätzten passiven Mitgliedern und Gönnern
— der Kolonne Lalw den 3 «hkkillki1kÜ« 1835 zu erheben.

Wir hoffen, daß der Iahresmindestdrnrag von 1 NM.
wir bisher überall gezahlt wird, sllr freiwillige Beitrags-

^ »rhöhung sind wir dankbar. Di«Mannschaftsvrrstärkung
erforderte in diesem Jahre außerordentlicheAusgaben für Ausrüstung
und Verbandsmaterial . Heise jeder unserer Kolonne durch seinen Beitrag.

De « Kolonnenführer r K. Ktrchherr.

Ol«««
W1rI6er-k1srkei»

HM

a seit vielen lakrrekn-
ten als beleben iür erprobte,
beste Fabrikate, stacken
auch 8ie einen Versuchl

L. X. M6er , Ciiem. Lubrik
Ltuttoart-L —

Frisch gebrochene

Fichtenzapfen
(Rottannen)

kauft zum Tagespreis . Größere
Posten werden durch Lastauto ab¬
geholt.
Marli « Renz , Waldsamendarrcn

Forstbaumschulen, Emmingen
iWürtt . Sckwarzivald).

In Ikror
Uumpel-
knmmer

Kaden 8le peviö Oexen-
stllinie, ktir nie 8ie keine
V«r» en6imx mehr Kaden.
6ie aber tierksld äurcbsu»
nickt vertlo » »!n6. Line
kleine ^ a r « I g e in 6er

ülMrrvMMli
vint ihnen deweisea, 6sü
manche unserer Leser
geraste kür 61« scheinbar
wertlosen OegenstZnst« aui
ihrem Speicher Interesse
Kaden, umsomehr, 6» 8ie
ihre entbehrlichen Lacken
6ock bestimmt ru annehm¬
barem Preise abgeden. ^ l-
so bitte . Lin lest unserer
Leser erwartet Ikr Angebot.

Himbeer-slünze«
(Preußen)

VrMeerWiizeil
(Tev . Beimer «)

empfiehlt billigst
PH . Seeger , gepr. Baumwart,

Holzbronn

Ein freundliches

Zimmer
mit kleiner Küche zu vermieten.

Mardtftr . 16

Empfehle«Sie Ihre Schwarz-
wald-Wachl überall!

l«
osten I-tr. 72

Linxeirokken 6irekt ad Lee

Üavlillll ?kun6 34
im Oanrea

üllüllllll !!!«! ohne kauckl.

Ka»>>l«rri»«I»I, Itnpvra »,
Oltroa »«a»

I.» eli«der !ng « Ltück 12
kr !««4a« LüclrlinA«
klsnnktrclrlhxe . 8t 10
lftoUiuLp »« . . Ltück 10
Lrstlaselaaz -« Ltück 12
6el «« l»«rii »k « Port. 17

fomatenmark'/>. v.i«
klSk netto . . 10 Ltück 113

MfliMelek io 8t. 108

8

i
tzlsnvklllik
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